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255 Danziger Zeitung 
und Feſttage zweimal, 
Beſtellungen werden in 
; wärts bei allen 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Erpeditiou (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


zahlreich im Geſellſchaftsbauſe eingefunden. Von der 
Aufſtellung eines Programms wurde Abſtaud genom⸗ 
men. Darauf erfchieuen die Miniſter Graf v. Sch we⸗ 
vin und Frhr. v. Patow in der Verſammlung, um die 
5 demetnen Züge der für das Abgeordnetenhaus bes 
N ten Vorlagen mitzutheilen. In Bezug auf die 
eütſche und namentlich auf die kurbeſſiſche Frage 
. ſich die Herren Miniſter ſehr befriedigend 
aus und gaben zugleich die Zusicherung, daß die Summe 
der für die Armee beanſpruchten Bewillignugen die des 
Vorjahres nicht überſteigen werde. Hr Grabow er: 
arte, er werde für den Wegfall einer Adreſſe ſtim⸗ 
men, falls Se. Maj. der König dies nicht als eine 
Verletzung der Schicklichkeit auffaſſe, andernfalls werde 
er für eine Adreſſe, aber nur im Sinne ei er bloßen 
Umſchreibung der Thronrede fein. Bei dieſer Gelegen- 
‚beit bemerkten die tiniſter, daß ihnen eine Wieder⸗ 
wahl des frühern Präſidiums wünſcheuswerth er: 
heine. Or. Sim ſon erklärte hierauf, daß fein Ger 


ſund beitszu ſtaud ihm die Bekleidung d 5 
a e e anareifen 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Marienburg, 14. Jan. Sechs Wohnhänſer mit zwei 
Hintergebäuden unter den niedern Lauben nach der 
Schloßſeite find heute ein Raub der Flammen geworden. 
Die Gefahr iſt beſeitigt. Die herbeigerufene Danziger 
Teuerwehr bat ſich vortrefflich bewährt. 
(W. T. B.) Celegraphilche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 13. Januar, Nachmitt. In einer vom 27. De⸗ 
J. datirten Depeſche Seward's an den fran 
ſchen Be mächtigten in Waſhington, Mercier, heißt es, 
daß er die Depeſche Thouvenel's dem Präſidenten mitge⸗ 
Stheilt habe; Letzterer habe jedoch vor Empfang dieſes Doku⸗ 
ments bereits entſchieden, was in Betreff dieſer Frage, die in 
Europa ſo viel Angſt erzeugt habe, zu thun ſei. Dieſer Ent⸗ 
chluß mache eine Biskuſſion als Antwort auf die Gründe 
Thouvenel's unnöthig. Thouvenel habe ſich in der Voraus⸗ 
ſetzung nicht getäuſcht, daß die Unionsregierung nicht gegen 
lie Neubariel der engliſchen Nation handeln werde und daß 
die Vereinigten Staaten bei dieſer Gelegenheit auch die freier 
ſten Prinzipien der Neutralen in Seekriegen vertheidigen wer- 
den. Die Bundesregierung würde glücklich ſein, wenn dieſer 
Vorfall Gelegenheit zu einem definitiven Arrangement über 


die Rechte der Neutralen durch alle Seemächte geben würde. 
London, 12. Januar, Nachts. Aus New⸗ York 
wird vom 29. v. Mts. gemeldet, daß die Auslieferung der 


„Südcommiſſäre daſelbſt einen günſtigen Eindruck gemacht habe. 
„In Kentucky ſteht a „ 60,000 Mann der 
Union haben den Fluß Green überſchritten und 1 75 nur 
noch 15 engliſche Meilen von der Avaut⸗Garde des Generals 
er Conföderirten Hindmann entfernt. ; Rx 
Bern, 13. Januar. Die Sitzungen der eidgenöſſiſchen 
Käthe find eröffnet worden. Der Präfivent des Ständeraths 
rach die Hoffnung aus, daß die Conflicte mit Frankreich 
einer befriedigenden Löſung nahe ſeien. Der Präſident des 
Nationalraths ſagte: Die letzten zwei Jahre hätten der Schweiz 
gezeigt, daß fie, weder auf beſtehende Verträge, noch auf ge⸗ 
ebenes Wort unbedingt vertrauen könnten. Der einzige 
— er die eigene Kraft und ſtrenges Feſthalten am eigenen 
Rechte. „ 


an Feuers und aller Geläufigkeit der römiſchen Zunge ver 
prä 


I 
Mazzi 
ri 

2 Er bäckt vortreffliches 
N was in Italien ſonſt 
Macaroni, Nu⸗ 


Froß wie ein mobiler Pferdeſtall auf der Eiſenbahn, hat 
ab für einen Stuhl und der Stuhl iſt gerade groß genug 
r einen Mann. 

m Plutarch nicht ſtehen. 


Preis pro Quartal 1 Tolr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſera te nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


fürſtliche Palais. Dieſe Adreſſe iſt geſtern dem 
vom Miniſter des Innern zurückgeſtellt worden mit dem Be⸗ 
merken, daß der Kurfürſt von den Abgeordneten eine Vorſtel⸗ 
lung nicht annehme. Alſo iſt a 
Wirkung geblieben, ſind die Worte, welche die durch das Ver⸗ 


Rh 


— 


Der „Moniteur“ ver⸗ 


Paris, 12. Januar. (H. N.) 


öffentlicht ein Decret über die Beſteuerung von Werthpapieren, 
wonach die ausſchließlich in Frankreich circulirenden Werth⸗ 


apiere zum vollen Capitalwerthe, die auch in der Fremde 


circulirenden Werthpapiere nur zum halben Capitalwerthe be⸗ 
ſteuert werden. — In Marſeille eingetroffene Nachrichten 
ſprechen von einer neuen Aufregung am Libanon. i 


eutſchland. 
„ Berlin, 13. Jan. Des Herrn Miniſters v. Auers⸗ 


wald Erkrankung iſt zwar nicht gefährlich, doch wird er einige 
Zeit das 


Zimmer hüten müſſen, alſo weder bei der morgen 
ſtattfindenden Eröffnung des Landtags zugegen fein, we; 
[23 


der nächſten Zeit ſich mit Geſchäften befaſſen können. — 

kanntlich haben die 44 kurheſſiſchen Abgeordneten, welche noch 
vor der Eröffnung des Landtags von der 
d. M. heimgeſchickt wurden, einen letzten Verſuch gemacht, um 
ſich beim Kurfürſten Gehör zu verſchaffen und eine zwar die 


Regierung am 8. 


Rechte des Landes unumwunden aufrecht erhaltende, aber 


190 verſöhnliche Adreſſe an denſelben 1 Die 


andtagscommiſſion verweigerte die Uebergabe derſelben. Dar⸗ 
auf brachte ſie der Alterspräſident Vaupel ſelbſt in das kur⸗ 
errn Vaupel 
auch der letzte Schritt ohne 


trauen des Volks erwählten Männer als Einzelne an den 


Kurfürſten gerichtet, abgewieſen worden. Die Abgeordneten 


werden nun eine Proclamation veröffentlichen, in welcher ſie 


die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 und des 
Wahlgeſetzes von 1849 fordern, ſich aber zugleich zur 
Verbeſſerung der erſteren verſtehen. — Au i 
wort 
fee Sorfipläge iſt ablehnend ausgefallen und zwar. haupt⸗ 


die Ant⸗ 


des Grafen Rechberg auf die Bundes + Re⸗ 


ächlich aus folgendem Grunde. Herr v. Beuſt hatte vorge⸗ 


ſchlagen, Oeſterreich ſolle auf das ausſchließliche Rechtdes Vorſitzes 
im Bunde verzichten; der Vorſitz ſolle in Zukunft weichen 


Oeſterreich und Preußen alterniren. Graf Rechberg erklärt 
dagegen, daß Oeſterreich darauf ſo lange nicht eingehen könne, 
als der Bund nicht die Garantie für den Beſitz ſämmtlicher 
außerdeutſcher Lande Oeſterreichs und Pr N ! 


2 . 


einem dritten, e 

Vertreter der übrigen Staaten wechſeln. Da aber der Bund 
dieſe Garantie nicht übernehmen würde, ſo wäre Oeſterreich 
nicht in der Lage, dieſer Hauptbedingung der Reform zuzu⸗ 
ſtimmen. Soweit iſt die öſterreichiſche Antwort bekannt gewor⸗ 
den. Uebrigens hat Herr v. Beuſt replicirt und auch Herr v. 


Rechberg darauf ſich abermals ausgelaſſen, doch ohne daß 


eine Einigung oder Verſtändigung ſtattgefunden. — „Daily 
News“ eröffnen gegen die Morning Poſt eine heftige Po⸗ 
lemik über die feindliche Haltung der letztern gegen Amerika, 
während die Trent⸗Affaire ſchwebte. Der Zuſammenhangiſtaller⸗ 
dings ein eigenthümlicher, wenn man bedenkt, wie nahe der 
Poſt Lord Palmerſton ſteht. Mr. Seward hat nämlich ſchon 
am 29. November, alſo am Tage vorher, als die Note des 
britiſchen Cabinets an Lord Lyons abgeſchickt wurde, eine 
Note an den amerikaniſchen Geſandten in London abgeſandt, 
in welcher er anzeigt, daß die Handlungen des Capt. Wilkes 
ohne Wiſſen der Regierung geſchehen ſeien und das Washing⸗ 
toner Cabinet bereit ſei, England Genugthuung zu verſchaf⸗ 
fen. Dieſe Note mußte und iſt auch in Landon in der 
erſten Hälfte des Dezember angekommen und von Mr. 
Adams dem Earl Ruſſell vorgeleſen worden. Das engliſche 
Cabinet war alſo lange vorher, ehe die letzten Nachrichten 
aus Amerika eintrafen, von der friedlichen Stimmung der 
Washingtoner Regierung unterrichtet. Trotzdem arbeiteten die 
der Regierung in London nahe 11651 engliſchen Blätter 
täglich an der Bearbeitung der olksſtimmung gegen Ame⸗ 
rita Jol, wie wenn es gelte, einem obſtinaten Gegner ge: 
genüber die verletzte Ehre des engliſchen Volkes mit aller Ener- 
gie zu wahren. 


— Se. Majeſtät der König arbeiteten heute von 11 bis 


Kommt man in den Laden, ſo muß man oft längere Zeit 
warten; denn der Farnaſo giebt beſtändig Audienz, in aufger 
regten Zeiten oft hunderte an einem Morgen. Dringt man 
endlich bis vors Heiligthum — verſteht ſich von einer höchſt 
reſpectabeln Perſon eingeführt, — ſo tritt Giuſeppe aus ſei⸗ 
nem Kaſten, drückt uns die Hand und offerirt uns ſeinen 
Stuhl, den natürlich kein Menſch annimmt. Er iſt ein gror 
ßer, ſtark gebauter, ſchöner Mann von 43 Jahren, deſſen offe⸗ 
nes Geſicht von Wohlwollen ergläugt, hinter deſſen Stirn aber 
die politiſche Starrköpfigkeit ſitzt, und deſſen Mund wohl aus⸗ 
ſieht, als ob er zur rechten Stunde das rechte Wort mit Ent⸗ 
ſchiedenheit ausſprechen könnte. 

Wollte dieſer Mann Memoiren ſchreiben, fo könnte ein 

Dutzend von eitlen Gecken und Hans würſten der Selbſtbe⸗ 
räucherung ihre Feder niederlegen. Aber Dolſi iſt ſo beſchei⸗ 
den, er hält ſich ſelber für ſo wenig im großen Vaterlande, 
daß er noch keinem Zeichner 1 fen die Illuſtrirten 
Zeitungen ſeine Züge zuſammenſtellen müſſen. 
5 1853 fand * Nerd Hausſuchung auf Befehl des Buon 
Governo bei ihm ſtatt — „gute Regierung“ hieß damals in 
Florenz wie in Modena die eee welche das Malgoverno 
oder die Juſtiz beſtändig verbeſſerte. 

Man ad 1185 nichts als Mehl, der beſte Be⸗ 
weis von der Weisheit unſeres Popolano. 1855 hatte das 
Buon Governo etwas beſſeren Erfolg; es entdeckte eine hoch⸗ 
verrätheriſche Teigform und ſperrte den Inhaber auf 2 Mo⸗ 
nate ein. 1857, als die Livorneſer ihre Sympathie mit dem 


nach 12 Uhr mit dem Geheimen Kabinetsrath Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Illaire, nahmen um 1 Uhr den Vortra 
Oberſtkämmerers Grafen v. Redern entgegen und empfingen 
um 2 Uhr den Präſidenten des Herrenhauſes, und um 2 Uhr 
den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
v. d. N 


Saale des hieſigen 
der beiden Häuſer des 
anweſenden activen Generale eingeladen worden, und erſcheinen 
hierbei im Parade⸗Anzuge mit Ordensband und Schärpe. 


a g e 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


des 


Heydt. - 

— Zu der morgen 91 05 Se. Maj. den König im Weißen 
önigl. Schloſſes ſtattfindenden Eröffnung 

andtages ſind die ſämmtlichen hier 


Das Staatsminiſterium hatte am Sonnabend 


Vormittag unter dem Vorſitze des Miniſters v. d. Heydt eine 
Sitzung. Am Nachmittage um 6 Uhr peſſelben Tages empfin⸗ 
gen Se. Majeſtät, wie wir hören, die 
v. Patow, v. Roon und Graf Bernſtorff und nahmen deren 
gemeinſamen Vortrag entgegen. Auch heute fand eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums 


iniſter v. d. Heydt, 


att. 
— Die „Berl.⸗Allg.⸗Ztg.“ berichtet: Geſtern Abend ver« 


ſammelte ſich im Hauſe der Abgeordneten eine größere Anzahl 
von neu angekommenen Abgeordneten unter Grabow's Vorſitz 
zu einer Vorberathung über die Bildung einer Fraction, welche 
an Stelle der ehemaligen Vincke'ſchen treten ſoll. Als die 
Zwecke der conſtitutionellen 
der Vorſitzeude an: 1) Erhaltung und dauernde Befeſtigung 
der Eintracht zwiſchen der Krone und der Landesvertretung 


Kaufe wie er ſie auffaſſe, gab 


auf dem Grunde und durch das Band der beſchworenen Ver⸗ 
faſſung; 2) Ausbau und Durchführung der Verfaſſung ver⸗ 
möge der in ihr verheißenen und für die Herſtellung des ver⸗ 
1 8 Rechtsſtaats in 


Preußen und mit einer gemeinſamen verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 


1einverſtanden, 
laubte die Mehrheit der Verſammlung doch von der ſpeciel⸗ 
eren Formulirung derſelben in einem Programm Abſtand 
nehmen zu ſollen, weil erfahrungsmäßig die Durchſprechung 
eines ſolchen eine zu große Zeit wegnimmt. Die weitere Er⸗ 
örterung und Beſchlußnahme bleibt der allgemeinen Partei⸗ 
verſammlung vorbehalten, die heute Abend ſtattfindet. (ſ. oben 
die tel. Depeſche.) — Bei dieſer Sitzung war auch der Abg. 
Stavenhagen anweſend. — Es wurde in den vergangenen Wo⸗ 
chen mehrfach die Frage erörtert, ob es nicht zweckmäßiger 
fein würde, die Partei in zwei Feactionen ſtatt in einer zu 
organiſtren, da der große Umfang der Vincke ſchen Fraction 
geschäftlich manche Uebelſtände mit ſich geführt hätte. Die 
„Berl. Allg. Z.“ hält es indeß für zweckmäßiger, mit der Bil⸗ 
dung einer einheitlichen Fraction zu beginnen, 1) weil das 
Land, das von den Details parlamentariſcher Geſchäftsord⸗ 
nungen keine Kenntniß haben kann, eine Trennung mißverſte⸗ 
hen würde; 2) weil die neu eintretenden Mitglieder in der 
rößten Verlegenheit ſein würden, welcher von den beiden 
Fräctiohen fie ſich anſchließen ſollten, die principiell durch 
nichts geſchieden find; 3) weil die einheitlich organiſirte con⸗ 
ſtitutionelle Partei in einer beſſeren Lage iſt, von der Regie⸗ 
rung Aufklärungen über das, was ſie dem Landtag zu bieten 
beabſichtigt, entgegenzunehmen. 

— Die „Volkszeitung“ theilt ein Schreiben des Abgeord— 
neten Waldeck an ſeine Wähler in Weſtphalen mit. Nach einer 
näheren Auseinanderſetzung ſeiner Anſichten ſagt Herr Wal⸗ 
deck: „Wer die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes aufrecht 
hält, wer die Verfaſſung in ihrem Geiſte zu entwickeln ſucht, 
der hat gewiß den gerechteſten Anſpruch darauf, ein aufrich⸗ 
tiger Anhänger des Königs genannt zu werden. — Für die⸗ 
— — — — — — —— 


tragiſch edlen Piſacane an den Tag legten, ſpazierte unſer 
Bäcker wieder auf 18 Tage ins Gefängniß. 1 

Dieſes gelinde Märtyrerthum verlieh dem Bäcker von 
San Lorenzo eine 107 größere Popularität; er wuchs zum 
Helden und Apoſtel der Popolani herau, und die Patrizier 
fühlten bald, daß dieſer Mann nicht 19255 zu umgehen ſei. 
Im Frühlahr 1859, als es ſich um die Befreiung bis an's 
Adriatiſche Meer handelte, ward Ginſeppe Dolfi in den hohen 
Rath der patriotiſchen Führer von Florenz berufen. Er über⸗ 
nahm die Exekutive, hatte in wenigen Stunden 12,000 Mann 
Ri dem ſchönen Platze Maria Antonia verſammelt, der fetzt 
Piazza dell Indepedenza heißt, und erklärte dort den Willen 
des Volkes dahin, zur Einheit Italiens ſei der Großherzog 
Leopold II. überflüſſig, der Großherzog ſollte alſo abziehen! 
Es entſtand ein förmlich parlamentariſcher Verkehr zwiſchen 
der Piazza und dem Palazzo Pitti oder Reſidenzſchloſſe. Con⸗ 
ſtitution auf breiteſter Grundlage, Preßfreiheit, Vereinsrecht, 
alles Mögliche wurde verſprochen; aber der einſilbige Cato 
des Borgo San Lorenzo erwiderte auf alle Anerbietungen 
kurz und trocken: „Fuora il Granduca!“ Als ihm die Sache 
nicht ſchnell genug ging, kündigte er an, daß er ſich mit 
ſeinen 12,000 Mann nach der Piazza della Signoria begeben 
würde. Der Palazzo Veichio war nämlich der Sitz der Mi⸗ 
niſterien und der Knotenpunkt der Regierung. 

Augenzeugen verſichern, es ſei maleſtätiſch anzuſehen ge⸗ 
weſen, wie Giuſeppe, eines Kopfes höher als die Andern, die 
wogende Maſſe mit ſeiner Stimme und ſeinem gebieteriſche 


jenigen Wahlmänner, welche mich gewählt haben, find diefe | ſchließe, den bisher namentlich in Hinſicht auf das Herzog⸗ 


Auseinanderſetzungen überflüſſig, aber ich hielt es für die 
Schuldigkeit, der Minderheit dadurch meine Achtung zu zeigen, 
daß ich Gründe, wenn auch nur fkizzenhaft, Be welche 
wenigſtens den Anſchein des Ernſtes tragen. Auf Verunglim⸗ 
pfungen und Verläumdungen zu antworten, habe ich ſtets unter⸗ 
laſſen. Nur Eins! Ich kann denen, welche ſich aufrichtigüber mein 
weſentlich und faſt ausſchließlich parlamentariſches Wirken be⸗ 
lehren wollen, nicht zumuthen, die ſtenographiſchen Verhandlungen 
der Volksvertretungen vom Jahre 1848 und 1849 im Zu⸗ 
ſammenhange zu leſen, und eine getreue Geſchichte des preu⸗ 
ßiſchen Parlamentgrismus jener Zeit giebt es noch nicht. 
Aber vielleicht darf ich ſie auf die Verhandlungen meines 
Prozeſſes verweiſen, welche in mehr als hunderttauſend Exem⸗ 
plaren gedruckt, wohl irgend dort exiſtiren werden. Da 
werden ſie finden, welches lang vorbereiteten Gewebes von 
Lüge, Spionirung und Fälſchung es bedurft hat, um eine 
dennoch ganz bodenloſe Anklage gegen mich aufzubringen. 
Sie werden zugleich die Charakteriſtik meines Wirkens dar⸗ 
gelegt und durch Zeugen beglaubigt antreffen. Wenn ſie dann 
einige Liebe für unſer verfafſungsmäßſges Leben haben, dann 
mögen ſie einige Achtung für Dieienigen empfinden lernen, 
aus deren Arbeiten dieset e hervorgegangen iſt. Wenn ſie 
aber das verfaſſungsmäßige Leben haſſen, dann will ich mich 
mit dieſem Haſſe ſehr gern identificiren laſſen.“ 

— Der „Elberf. Z.“ ſchreibt man von Berlin: Das Un⸗ 
terrichtsgeſetz wird, wie wir vernehmen, noch im Laufe der 
erſten Seſſion dem Landtage vorgelegt werden, wie es der 
Unterrichtsminiſter verſprochen hat. Wir ſind im Stande, 
folgende Aufſchlüſſe darüber zu geben: Es beſteht eigentlich 
aus drei Abtheilungen: Elementarſchulen, höhere Lehranſtalten 
und Univerſitäten, die letzte iſt noch nicht ausgearbeitet, wenn 
auch Grundzüge dafür vorliegen, und iſt die am wenigſten 
eilige. Der Entwurf über das Elementarſchulweſen beſteht 
aus ſtark 100 Paragraphen und find die dazu benöthigten 
Motive vom Geh. Ober.-Reg.⸗Rath Stiehl ausgearbeitet. 
Dieſe Abtheilung wird wohl in nächſter Woche vollendet den 
Staatsminiſtern vorgelegt werden, ſo daß es ſich darum han⸗ 
delt, daß das Miniſterium ſich ſolidariſch damit einverſtanden 
erklärt. Es verlautet, daß darin der Anſicht, daß die Schule 
von der Kirche zu löſen ſei, ſo ſehr als möglich Rechnung 
getragen worden iſt. Man darf annehmen, daß in ſolchem 
Falle die katholiſche Elementarſchule gänzlich in die Hände 
des Clerus übergehen werde, wie in Belgien geſchehen iſt. 
Die zweite Abtheilung über das höhere Gude umfaßt 
einige 40 Paragraphen und ſind die Motive zu dieſem dem 
Geh. n Wieſe zur Ausarbeitung übertragen. 
Auch dieſe iſt größtentheils vollendet und wird wohl noch im 
Laufe dieſes Monats dem Staatsminiſterium vorgelegt werden 
können, ſo daß im Februar die verſchiedenen Anſichten und 
Monita der Staatsminiſter zu erwarten ſind, wobei ſelbſtre⸗ 
dend die Möglichkeit vorhanden iſt, daß ſich manche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten geltend machen, welche die Vorlage des Un⸗ 
terrichtsgeſetzes am Landtage noch viel weiter verzögern. 

— Das Mitglied der preußiſchen oſtaſiatiſchen Expedition 
Dr. H. Maron hat dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten einen Bericht über die japaniſche Landwirth⸗ 
ſchaft erſtattet. Das Geſammtbild, welches ſich dem euro⸗ 


päiſchen Landwirth aufrollt, ift, nach dem Berichterſtatter, 


„auch heute noch ein impoſantes und außerordentlich anregen⸗ 
des.“ 
a geneigten Charakter des Volkes iſt der noch faſt 
gänzliche Mängel der Sprachkenntniß ein nicht hoch genug 
anzuſchlagendes Hinderniß der wachſenden Einſicht. Dieſer 
Mangel muß auch mich entſchuldigen. .. Es giebt noch keinen 
Europäer hier, der über die erſten Anfangsgründe einer Sprache, 
eine kleine Vocabelnſammlung von Fachſubſtantiven hinaus⸗ 
gekommen wäre. Ich habe oft Wochen gebraucht, um über 
irgend einen einfachen Umſtand ins Klare zu kommen, und 
auch dann gelang es meiſtentheils nur, wenn die eigenen Augen 
zufällig zum Dolmetſcher wurden Ich bin auch nicht 
im Stande geweſen, eine einzige abſolut neue Korn, Oel⸗ 
oder Futterpflanze heimzuſenden oder die Zahl der Hausthiere, 
die für den landwirthſchaftlichen Betrieb von uns verwandt 
wird, durch irgend eine neue Race zu vermehren.“ 

„. Nach? ittheilungen, die uns aus guter Quelle zu⸗ 
gehen, iſt die preußiſche Regierung zu dem Entſchluſſe gekom⸗ 
men, ſich zu einer energiſchen Politik gegen Dänemark aufzu⸗ 
raffen. Das preußiſche Cabinet hat auf Grund der Depeſche 
vom 26. December den Entſchluß gefaßt, die ee en 
gen, welche bekanntlich in Folge der däniſchen Depeſche vom 
29. Juli v. J. angeknüpft worden waren, abzubrechen, der 
Bundesverſammlung über die völlige Reſultatloſigkeit dieſes 
Verſuchs zu einer gütlichen Ausgleichung Mittheilung zu ge⸗ 
ben und dabei die däniſche Regierung wiſſen zu laſſen, daß 
Preußen in Folge der moraliſchen Verpflichtungen, welche es 


durch ſeine Betheiligung an den Unterhandlungen von 1851 


und 1852 gegen die Herzogthümer und Deutſchland über⸗ 
nommen, ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu Dänemark nicht 
länger werde fortſetzen können, wenn letzteres ſich nicht ent⸗ 
— — —ͤ. ' — 


Ferner heißt es: „Bei dem verſchloſſenen und zur 


thum Schleswig befolgten Weg zu verlaſſen und zu andern 
Anſchauungen als den in der Depeſche vom 26. December 
ausgeſprochenen überzugehen. Namentlich ſoll der Verſuch, 
das „Eiderparlament“ von neuem in Wirkſamkeit treten zu 
laſſen, als eine Provocation bezeichnet werden, welche die 
reußiſche Regierung nicht ruhig werde hinnehmen können. — 
Wie die däniſche Regierung nun eine ſolche Anzeige aufneh⸗ 


men wird, mag dahin geſtellt bleiben; ein Gerücht ſagt, daß 


man bereits jetzt in Kopenhagen damit umgehe, den ſogenann⸗ 
ten Reichsrath, der bekanntlich am 25. v. M. einberufen iſt, 
ſich alsbald wieder vertagen zu laſſen. 

— Der Hofrath ba » Vorlefer des verſtorbenen 
Königs hat von Seiner Majeftät dem König den Auftrag er⸗ 
halten, die Bearbeitung einer neuen Beſchreibung aller Trup⸗ 
pentheile mit Abbildungen der Uniform und Aus rüſtungsge⸗ 
genſtände zu veranlaſſen. Einige der erſten Künſtler feln mit 
den Zeichnungen beauftragt ſein. 

— Der zeitige ausrückende Stand des preuß. Herres 
wird von den „Militäriſchen Blättern“ nach Abzug ſämmtli⸗ 
cher Feſtungs⸗Beſatzungen, und wohlverſtanden dabei nur die 
Landwehr des erſten Aufgebots in Anſchlag gebracht, auf 238 
Bataillone, 232 Escadrons und 864 Geſchütze, oder in Zah⸗ 
len ausgedrückt, ohne Offiziere, Trainſoldaten und Nichtcom⸗ 
battanten auf 238,000 Mann Infanterie, 34,800 Mann Ca⸗ 


vallerie, 28,800 Mann Artillerie und 5400 Pioniere, zuſammen 


alſo 307,000 Mann angegeben. Beiläufig würden ſich darunter 
an Landwehren nur 24 Schwadronen befinden, indem bekannt⸗ 
lich die Landwehr⸗Infantexie, ſowie auch die geſammte nicht 
mehr regimentirte Laudwehr » Cavallerie des erſten Aufgebots 
im Verein mit den Erſatz-Bataillonen der Garde und Linie 
zu den Feſtungsbeſatzungen beſtimmt ſind. Die an dem zeitigen 
Beſtande des ſtehenden Heeres in jener obigen Berechnung 
ausfallenden 15 Linien⸗Bataillone gehen auf die Beſatzung 
der Bundesfeſtungen. Sonſt ſollen hinfort für den Kriegsfall 
zur Theilnahme an den Beſatzungen feſter Plätze für die Garde 
und Linie nur zeitige Abeommandirungen ſtatthaben. 

— Der telegraphiſch gemeldete Artikel des Journal de 
St. Petersbourg über das bei Gelegenheit der erledigten Trent⸗ 
Angelegenheit zu ſanctionirende Recht der Neutralen erinnert 
an die Auslegung, welche der hieſige franzöſiſche Geſandte, 
wie Ihren Leſern bekannt, der Thouvenel'ſchen Depeſche vom 
3. December gegeben hatte. Er ſagte, Frankreich wolle die 
Gelegenheit ergreifen, damit die von ihm ſeit 200 Jahren er⸗ 
ſtrebte, von England bekämpfte Garantie für die Sicherheit 
der Neutralen zur See gleich jetzt oder beim Friedensſchluß 
ſanctionirt werde. Rußland und Frankreich ſcheinen ſich jetzt 
in dieſer wichtigen Sache den Rang ablaufen zu wollen. Je⸗ 
denfalls find fie einig darin, daß der Zeitpunkt zur Regelung 
derſelben gekommen ſei. 8 

— Das Januar - Heft der Annalen der Landwirthſchaft 
bringt den ernen Abſchnitt der Berichte der Real⸗Credit⸗Com⸗ 
miſſton des Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums. Die Com⸗ 
miſſion hat ihren Bericht in vier Abſchnitte getheilt; ven er⸗ 
ſten: Beſchwerden und Mängel des Real⸗Credits, Unterſuchung 
der Urſachen der hohen Verſchuldung und der mangelhaften 
Credit⸗Befriedigung, 3 v. Salviati, den zweiten und 
dritten: nothwendige Reformen in der Hypotheken ⸗Geſetzge⸗ 
bung und Credit⸗Inſtitute für den Grundbeſitz, der Graf v. 
Itzenplitz, und den vierten: über Hypotheken⸗Verſicherung, der 
Director des ſtatiſtiſchen Bureaus Pr. Engel bearbeitet. 


— Dem Vortrage des Profeſſor Virchow in der Sing⸗ 


akademie haben nicht beide Majejtäten, wie irrthümlich gemel⸗ 
det worden, ſondern nur die Königin allein beigewohnt; der 
König wurde im Augenblick der Abfahrt daran verhindert. 

— Dem „Schleſ. Morgenbl.“ zufolge wäre hier ein 
Schreiben Kinkel's eingetroffen, welches den lebhaften Wunſch 
ausdrückt, in die Heimath zurückzukehren. f 

— In Folge der bekannten Magdeburger Affaire ſind 
durch kriegsgerichtliches Erkenntniß Premier-Lientenant von 
Sobbe und Seconde-Lieutenant Putzki des een Füſi⸗ 
ſier⸗Regiments Nr. 38. (früher in Mainz, jetzt in logau und 
Frauſtadt garniſonirend) und zwar Erſterer zu fünflährigem, 
Letzterer zu zweijährigem Feſtungsarreſt verurtheilt worden. 

— Wie wir erfahren, I" für die in Stettin projectirte 
Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft, die zwiſchen Stettin einer- und 
Copenhagen, Stockholm und St. Petersburg andererſeits einen 
regelmäßigen Dienſt zu unterhalten beabſichtigt, 10 gute Be⸗ 
theiligungen angemeldet, u. A. iſt auch eine nahm afte Zeich⸗ 
nung von London eingegangen. £ 

Stralfund, 11. Januar. In letzter Woche (Dienſtag) 
haben hier blutige Raufereien zwiſchen Jufauterie und Mas 
rine⸗Soldaten ſtattgefunden, in Folge deren mehrere der letz⸗ 
teren zum Theil ſchwer verwundet in's Lazareth gebracht 
wurden. Die Veranlaſſung dazu waren wohl großentheils 
Tanzboden-Rivalitäten. 

Dortmund, 6. Januar. Am Neufahrstage wurde Hrn. 
Dr. Becker eine große Tafeluhr von Bürgern hieſiger Stadt 
zum Geſchenk gemacht. 


ien, 11. Januar. Den italieniſchen Blättern zufolge 


hat Benedek dem Offiziercorps bei dem Neulahrs⸗Empfange 
rund heraus gejagt, er ſei überzeugt, daß, ehe 3 Manate ver⸗ 


gangen, die öſterreichiſche Armee ſiegreich in Piemont einziehen 
und daß der Doppeladler feine Flügel vielleicht auch in Frank- 
reich entfalten werde. 4 
England. ” 

— Bakunin, der in London angekommen iſt, befindet ſich 
bei Hertzen und wird künftighin ſich an der Redaction des 
Kolotol mitbetheiligen. Jedenfalls hat er während feiner acht⸗ 
jährigen a E nur zu viel Gelegenheit gehabt, neuen 
und interefjanten Stoff für dieſes Blatt zu ſammeln. Geſtern 
fand ſich eine Deputation engliſcher Arbeiter bei ihm ein, um 
ihm zu ſeiner u; 2 zu Glück zu wünſchen. 

rankreich. 

— Der Münchener Correſpondent des Moniteur ſchreibt 
heute wieder: „Die Regierungen der deutſchen Mittelſtaaten 
können ſich wahrhaftig keine Illuſionen über die vorwaltenden 
und an den Ufern der Spree bereits triumphirenden Anſichten 
machen. Es iſt das lebhafte Erwachen aller der früheren Be⸗ 
. von Erfurt und Gotha, das Werk des Hrn. von 

kadowitz im Abklatſch; die an alle zukünftigen Clienten Preu⸗ 
ßeus geſtellte Forderung, auf jede politiſche, diplomatiſche und 
militäriſche Selbſtbeſtimmung zu verzichten. Solche mit einer 
merkwürdigen Gleichgültigkeit an den Tag gelegten und mit 
der Reorganiſation der Fei en Armee zuſammenfallenden 
Plane ſind wohl geeignet, die Würzburger bedenklich zu machen. 
Andererſeits ſind auch die Freunde eines ſouverainen = 
ments in Frankfurt mit einer Centralgewalt, das ohne Unter» 
ſchied die Großen und die Kleinen in Schutz nimmt — fo 
zu ſagen, die Starken und die Schwachen unter dem Scepter 
einer ideologiſchen Demokratie gleich macht, über die abſorbi⸗ 
rende Politik Preußens und über die ihnen zugetheilte Rolle 
beſonders beſtürzt. Sie merken das etwas ſpät, und werden 
aus falſcher Scham nicht einmal den Muth haben, ſich zu be 
klagen. Uebrigens gehen die Dinge dieſer Welt 5 immer 
in der Richtung, die man ihnen lee will; die 
ſponnenen Intriguen, die beſten Wahrſcheinlichkeitsrechnungen 
werden oft durch die Ereigniſſe vereitelt. Deutſchland, das 
vom Durſte nach Aenderungen und Neuerungen gequält zu 
ſein ſcheint, hat ſich noch nicht genug geſammelt, als daß es 
möglich wäre, heute in ſeiner Zukunft zu leſen und im Voraus 
den Cyclus feiner Umgeſtaltung zu zeichnen.“ 
Italien. u n 

— Die finanzielle Situation Italiens, über die wir nach 
einer telegraphiſchen Depeſche unlängſt ſchon die ee 
gebracht haben, iſt nach einer Aufſtellung des Herrn i 


7 


— Die Riviſta Contemporanen wird demnächſt einige 
noch nicht bekannte, I wichtige Schriftſtücke des Grafen 


Mußland und Poleu. Has 
Die Warſchau⸗Pe⸗ 


70 Stunden erreicht werden wird. Eine Wiederbelebung un⸗ 
ſeres Verkehrs, der in jeder Beziehung Be wäre ſe * 
wünſchen, denn die Noth iſt allgemein ſehr groß, weil alle 
Gewerbe darniederliegen, und trotzdem alle Lebensbedürfniſſe 
ſehr im Preiſe fteigen. Vom Carneval, der ſonſt hier je 


* * = 
rirte, iſt nichts zu ſpüren, und 1227 das ſeit dem 7. lehnen 


Theater bietet nicht für Alle Unter altung, die es ſonſt bes 
ſuchten, denn es gehört eben zu den Demonſtrationen der Pos 
len, nicht hineinzugehen. Von Militärs, Beamten und Deut⸗ 
ſchen wird das Theater ziemlich ns frequentirt; dieſe muß⸗ 
ten es ſich aber auch vorgeſtern beim Wee gefallen 
laſſen, von Straßenbuben inſultirt zu werden. ie Folge wa⸗ 
ren mehrere Verhaftungen. 


Blicke beherrſcht habe. Die Drohung des Volkshauptes fruch⸗ 
tete, und der Großherzog packte im Palazzo Pitti einn 
Ohne jegliche Beleidigung, unter ironiſchen Höflichkeitsbezei— 
gungen fuhr. der Schwager des vorletzten Königs von Neapel 
durch die dichtgedrängten Straßen von Florenz. Er grüßte 
ſogar die Maſſe halb phlegmatiſch, halb boshaft: „A rivi- 
derci!“ „Auf Wiederſehen!“ Dolſi 4 ſeinem Grundbaß: 
„Non s’incomodil“ „Incommodiren ie ſich nicht!“ 

Villafranca fiel wie eine Bombe in Florenz nieder, nur 
der Bäcker von San Lorenzo behielt den Kopf oben. Als die 
Unordnung in der Stadt Baade wurde, als die weiſen 
Conſervativ⸗Liberalen ihr Bischen Kopf gänzlich zu verlieren 
drohten — ſämmtliche Truppen waren mit dem Prinzen Na⸗ 
poleon gerade auf das Schlachtfeld bei „Zu ſpät“ abmarſchirt 
— eilte Dolfi in den Palazzo Vecchio und fragte, wie viel 
Flinten vorhanden ſeien. Vierhundert, war die Antwort. 
Er forderte dieſe vierhundert Flinten und garantirte für die 
Ruhe der Stadt. Er bewaffnete vierhundert ſeiner Leute da⸗ 
mit; die Ruhe ward keinen Augenblick mehr geſtört, und die 
Vierhundert bildeten den Kern der braven Florentiner Natio⸗ 
nalgarde, die jetzt, 1800 Mann Nun Militair⸗ und Polizei⸗ 
dienſt verſteht und dem Bürgerthume der Stadt zur höchſten 
Ehre gereicht. Am folgenden er Ble unterließ jedoch 
Giuſeppe nicht, ſeine Meinung über Villafranca in ſeiner ar⸗ 
tiſtiſch⸗politiſchen Weiſe auszudrücken. Er buk eine mächtige 
Figur, welche die Italia vorſtellte, das Schwert in der Luft 
zückte und einen Olivenzweig unter ihre Füße trat. Ein ge⸗ 
backenes Epigramm, das war dem Farnaſo von San Lorenzo 
zu Florenz vorbehalten! 


Jedesmal nach vollbrachter politiſcher That kehrt Giu⸗ 
ſeppe Dolfi in ſein Comptoir zurück, prüft ſein Mehl und ſeine 
Rechnungen und hält ſein Haus in Ordnung. Ein ſolcher 
Mann konnte dem ritterlichen Victor Emanuel nicht entgehen, 
und wie Könige ſind und nicht anders ſein können, ſo fand 
Giuſeppe plötzlich bei der Anweſenheit des Königs zu Flo⸗ 
renz im „Monitore Toscana“ ſich als Ritter des heil. Mau⸗ 
ritius und Lazarus. Groß war das Erſtaunen bei den leicht⸗ 
beweglichen Arno-Athenern, noch größer das des Ritters wi⸗ 
der Willen. Er ſchrieb ſofort dem König einen Brief — und 
Giuſeppe ſchreibt fo gut wie leder gebildete Toscaner. Als 
der Brief fort iſt, packt ihn die Ungeduld, er zieht ſich an, 
läuft in den Palazzo Pitti, verlangt Audienz und wird ſofort 
vorgelaſſen. „Majeſtät“, jagt er zum König, „warum haben 
Sie mir das gethan? Solche Ehre iſt nicht für mich, ich kann 
ſie nicht gebrauchen.“ 

Der König, den Prachtkerl mit Luft erblickend: „Signor 
Dolfi, Sie haben große Verdienſte ums Vaterland, ich weiß, 
was Sie gethan und was Sie verhindert haben! Ich beſitze 
kein höheres Mittel, Ihre Verdienſte zu belohnen.“ 

„Meinen Einfluß untergraben Sie, Sie verderben mir 
die Stellung zu meinen Mitbürgern, Sie machen mich lächer⸗ 
lich, Sire. Nehmen Sie den Orden zurück!“ 

Der König: „Sie haben Recht, an Ihrer Stelle würde 
ich eben fo handeln.“ 

Dolſi: „Warum haben Sie mich dann zum Cavaliere 
ernannt?“ Gerührt fragt der König: Kann ich Ihnen ſonſt 
gefällig fein, kann ich ſonſt etwas für Sie thun?“ — „Wollen 


Sie mir einen Gefallen thun,“ ſagt der kühne Bäcker, „ſo 
machen Sie die Einheit Italiens!“ Der König lacht laut, 
giebt dem Popolano die Hand und verſpricht: „Ich werde 
Alles thun, was in meinen Kräften ſteht.“ Wie armſelig, 
ſpitzfindig iſt gegen dieſen Dialog die bekannte Aneldote von 
3 dem großen Könige, und Diogenes, dem kleinen 
ump! 

Im Borgo San Lorenzo 
ebenſo dramatiſch zu. Es war delt 
hin geſchloſſen, als ſich ein dichter Haufe Volkes herandrängte 
und lärmend an der Thür po 750 Giuſeppe's würdige Gattin 
erſcheint im Fenſter des oberen Wohnzimmers und fragt nach 
dem Begehr. „Cavaliere Dolfi zu Hauſe?“ Die Frau aber 
ruft heroiſch herunter: „Es giebt keinen Cavaliere Dolfi, hier 
wohnt Giuſeppe Dolfi, Bäcker. Und wenn Ihr Euch nicht 
ſofort verzieht, jo bekommt Ihr etwas Anderes auf den Kopf.“ 

Als Garibaldi in Sicilien gelandet war und ſich die 
Subferibtionen allenthalben eröffneten, ſtellte ſich Dolft an die 
Spitze einer Collecte. Mit Pfennigen aus des Volles harter 
Hand ward der Bäckerkaſten gefüllt und die Summe aller die⸗ 
ſer Pfennige betru zuletzt — 162,000 Franken! Giuſeppe 
beftellte allerhand Monturen und Unterkleider, zahlte baar in 
feiner kleinen Cajüte, und die Lieferanten, welche die Quit⸗ 
tungen zeichneten, ſchoben ihren perſönlichen Profit auf das 
Pult zurück. „Ihr ſeid Unternehmer, Giuſeppe“, ſagten fie, 
„und macht keinen Profit, wir wollen auch nichts haben!“ 
(Nov.⸗Ztg.) 


ging es mittlerweile mindeſtens 
Feſttag, der Bäckerladen mit⸗ 


— 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 2¾ Uhr Nachm. 

Berlin, 14. Jaunar. Der König bat den Land⸗ 
tag in Perſon eröffnet. Die Thraurede erwähnt die 
Krönungsfeier das Badener Attentat und beklagt den 
Tod des Prinzgemahls von England, Sie fährt ale: 
daun fort: Die Lage des Landes iſt allgemein befriedi⸗ 
gend, die einzubringenden Geſetzentwürfe werden bes 
weiſen, daß Ich, Meinen Grundſätzen getreu, den Ans: 
ban der Verfaſſung vor Augen habe. Der Staatshaus⸗ 
haltsetat ergiebt eine Steigerung der Giunahme und 
dadurch werden die Mittel gewährt um den durch die 
Heeresreform bedingten Zuſchuß zu vermindern. 

Die Throurede erwähnt ferner die glücklich beſei⸗ 
tigte engliſch⸗amerikaniſche Verwickelung. Die Begeg⸗ 
nung mit dem Kaiſer der Franzofen habe dazu beiger 
tragen, die beſtehenden freundnachbarlichen Beziehnn⸗ 
5 et zu geſtalten. Die Verhandlungen über 
Sekten, ich verbältuiſſe zwiſchen dem Zollverein und 
mäße Pi dauern fort. Die Bemühungen, eine zeitge⸗ 
E 0 5 der Wehrverfaſſung des deutſchen Bun⸗ 
Ergeb er zuführen, haben bisher ein unbefriedigendes 

pi niß gehabt. Die Regierung fei beſtrebt, mit eins 
zelnen deutſchen Staaten eine Gleichmäßigkeit militä⸗ 
riſcher Einrichtungen anzubahnen. Die Regierung widme 
der deutſchen Küſtenvertheidigung und der Entwicke⸗ 
au e innerhalb und außerhalb Pren⸗ 
u erfreuliches 5 
ei: ft E el Streben ſich An unaus 
„Das Bedürfniß nach allgemeiner Reform der Bun⸗ 
— aſſung habe auch im Kreiſe der deutichen Negie: 
gen verfchiedentlich Anerkennung gefunden. Preis 
ßen werde zu Gunſten ſolcher Reformen bemüht ſein, 
welche, den wirklichen Machtverhältniſſen entiprechend, 
die Kräfte des deutſchen Volkes energiſcher zuſammen⸗ 
aſſen und Preußen in den Stand ſetzen, die Juter⸗ 
eſſen des Geſammt⸗ Vaterlandes in erhöhtem Maße 
zu fördern. 

Die Thron ede bedauert lebhaft den noch unge⸗ 
ſchlichteten Ve faſſungsſtreit in Kurheſſen. Selbſt den 
letzten Ereiguiſſen gegenüber halte der König an der 
Hoffnung feſt, daß ſeine Bemühungen für die Wieder: 
a S a ne von 1831 unter Abänderung 

pn en 5 2 
geu endlichen Erfolg 1 * 
„Meine und die öſterreichiſche Regiern 
der daͤniſchen in vertrauliche 1 57 
getreten, um eine vorläufige Grundlage für die 
Verſtändigung in der Herzogthümer⸗ Frage zu 
gewinnen. Hierbei am Bundesrecht und den internas 
tionalen Vereinbarungen feſthaltend, gereicht es Mir 
zu lebhafter Geungthnung, daß vollſtes Einverjtäud:iß 
ſchen Mir, dem Kaiſer von Oeſterreich und allen 
übrigen deutſchen Bundesgenoſſen beſteht.“ 

2 Die Thronrede ſchli ft damit, daß die Entwicke- 
H. Se Euntösnen im Dienfte der Kraft uud 
F Be unſeres Vaterlandes ſtehen müſſe. „Niemals 
kann Ich zulaſſen, daß die fortfchreitende Entfaltung 
unſers innern Staatslebens das Necht der Krone, die 
Macht und Sicherheit Preußens in Frage ſtelle oder 
gefährde. Die Lage Eucopas fordert einträchtiges Zu⸗ 
ſammenwirken zwiſchen Mir und Meinem Volke und 
Ich zähle daher auf patriotiſche Unterſtützung ſeiner 
Mekka“ 


Danzig, den 14. Januar. 
5 * Zu den in Ausſicht genommenen Conferenzen über 
den Fahne einer allgemeinen Seemanns⸗Ordnung, die am 
15. d. M. beginnen ſollen, hat der Herr Miniſter von der 
Heydt den hieſigen Lootſen⸗Commandeur Hrn. Claaſſen 
u Neufahrwaſſer nach Berlin berufen, und wird nach Ver⸗ 
fügung des Königl. Polizeipräſidiunms die Stelle durch den 
2 ten Oberlootſen Hrn. Sehring vertreten. Der Letztere hat 
Hrn: Claaſſen ſelbſt zu feiner Vertretung empfohlen. 
9 zig zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde die hieſige 
Feuertbe r pr. Telegraph und mit Extrazug nach Marienburg 
requirirt, wo ſeit heute Nacht ein Feuer ausgebrochen war, 
welches größere Dimenſionen anzunehmen drohte. (ſ. den Ver⸗ 
folg oben in der tel. Depeſche.) Nachträglich erfahren wir, 
daß das Feuer im 2. Viertel der niedern Lauben in der De⸗ 
ſtillation von Stroeſau ausgebrochen. Das Hauſchulz'ſche 
Haus, in dem ſich die Poſt befindet, iſt erhalten. 

Schon wieder hat die Stadt durch den Tod einen ih⸗ 
rer en und verdienten Mitbürger verloren. Heute früh 
10% Uhr jtarb 1155 14tägiger Krankheit der Commerzienrath 

und niederländiſche Conſul Focking. Derſelbe iſt ſeit einer Reihe 
von Jahren Mitglied der Stadtverordneten-Verſammlung, 
im et des Gewerbe-Vereins und anderen Inſtituten 
geweſen. 
— Die geſteigerte Frequenz auf unſerer Oſtbahn, na⸗ 
mentlich des Güterverkehrs, hat, nach der Oſtpr.⸗Stg., die 
Anſchaffung von 200 neuen Güterwagen nothwendig gemacht. 
uch die Perſonenwagen genügten nicht mehr dem Verkehr, 
weshalb auch 30 Perſonenwagen aus der Fabrik von Lüders 
in Breslau angeſchafft ſind. i 
* Der Unteroffizier, welcher den tödtlichen Streich ge- 
en den vergangenen Sonnabend im Lazareth verſtorbenen 
Kürſchnergeſellen bei der öfters erwähnten Schlägerei ge⸗ 
tag ft iſt auf Befehl des Regiments⸗Commandos am Sonn⸗ 
an bert nach Bekanntwerden des Ablebens des Getroffe⸗ 
rhaftet worden. 
lun des gern Abend um 6 Uhr fand eine Generalverſamm⸗ 
© 8 Han Iunungsvereing im Saale des Gewerbehauſes ſtatt. 
0 3 — derſelben bildete der Vortrag des frühern 
Schuhmachermeiſters, jegigen Leihamtsaſſiſtenten Hrn. Feldt⸗ 
meyer, bekanntlich einer der durchgefallenen Abgeordneten⸗ 
Canvivaten. Das Thema lautete: „Dit eine gebeihliche Löſung 
der . von den politiſchen Parteien zu erwarten?“ 
Troß größter Aufmerkſamteit konnte Referent in der vorge⸗ 
leſenen Abhandlung keinen Gedanken entdecken, der ſich üder 
die Gemeinplätze von der Schädlichkeit des Capitals, der 
Uebervortheilung des Handwerkers, des porauszuſehenden 


uins derſelben bei Gewerbefreiheit u. dgl. 
2 der An Vorleſer die Handwerker zur Eintracht mahnte, 
wäre lobenswerth geweſen ohne den Zuſaß, 
fein zur Bekämpfung der Gewerbefreiheit. 0 
verzweifelt zwar daran, daß die nach ſeiner Anſicht allein 
Pips im Ag Prinzipien ſeiner ſogenannten 


1 25 hofft aber zuverſichtlich, 


erhoben hätte. 


15 ſollten einig 
r. Feldtmeyer 


ewerbe⸗ 
na im Abgeordnetenhauſe Beifall und Unterſtützung 
eg £ ! 96 115 Herrenhaus für das 
echt des Handwerks einſtehen und deſſen bisherige Privile⸗ 
ien ſchützen werde. Im Laufe ſeiner Vorleſung konnte ſich 
eider r Feldimeyer einiger Leidenſchaftlichkeit nicht erweh⸗ 


ren. So glaubt er z. B., der vollswirthſchaftliche, Verein 
würde beſſer bezeichnet als „Volksausſaugungsverein“ (), da 


er aus Männern zuſammengeſetzt wäre, die nur das Capital 


ochhielten und die Handwerker zu Blouſenmännern machen 
Poller Schließlich bemerkte der geehrte Herr Vorleſer, daß 
die „Danziger Zeitung“ jo viel Liebe für den Innungsverein 
bekundet habe, daß fie ſtets ſofort deſſen Verhandlungen publi⸗ 


cire; aber diesmal hoffe er, daß Niemand unter den Anwe⸗ 
ſenden ſei, der ſo „nichtswürdig“ wäre, „brühwarm“ das 
beute Vorgekommene dieſem Blatte zu überbringen; es ſei 
nicht nothwendig, daß alle Worte „bekratzt und bekrittelt“ 
würden. Der Vorleſung folgte noch der Vortrag eines älte⸗ 
ren Gedichtes, das in grellen Farben frühere — in 
Schleſien ſchildert, und gab dieſes Schauergemälde Herrn 
Feldtmever Gelegenheit, ae Zuhörer „graulich“ zu machen, 
daß die Einführung der Gewerbefreiheit ähnliche Zuſtände 
wieder e hee könne. - 

* Wir machten neulich die Bekanntſchaft eines recht tüch⸗ 
tigen Violonecell⸗Virtuoſen, des pe teffens, welcher 
10 Jahre hindurch bei der kaiſerl. Hofkapelle in Petersburg 
angeſtellt war und nun in ſein deutſches Vaterland zurück 
kehrt. Herr Steffens hatte ſich vor Kurzem im Theater zu 
Königsberg mit großem Beifall hören laſſen und es wäre 
wünſchenswerth, daß auch die hieſige Theater⸗Direction mit 
dem Künſtler eine Verbindung anknüpfte, da die Gelegenheit, 
gute Violoncellſpieler zu hören, den Muſilfreunden bekannt⸗ 
lich nicht häufig ſich darbietet. M. 

* Heute Mittag 1 Uhr 45 Min. wurde die Feuerwehr 
nach dem Hauſe Frauengaſſe 45 requirirt. Es fand dort ein 
Schornſteinbrand ſtatt. Der Schornſtein wurde unter Aufficht 
der Feuerwehr ausgebrannt. 


Pörſudepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 14. Januar 1862. Aufgegeben 3 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 9 Min. 


Letzt. Crs. 
Roggen matter, | Preuß. Rentenbr. 
Och; Sr 708 | 525 34 % Weſtpr. Pfobr. 87% 
4 % do. do. 973 


Letzt. Crs. 
9-4 99 
873 


anuar . . 524 522 do. 2 

cübjabr .... 514 | 81% | Danziger Privatdt. — | 95% 
Spiritus loco... 1732) 15 Onpr. Pfandbriefe 874 | 875 
Rüböl, Herbſt. . . 12% 123] Franzoſen . . 1337133 
Staatsſchuldſcheine 89%] 84%. Nationale... 5 587 
44 Hör. Anleihe 102%102% | Peln. Banknoten 84% | 84% 
5% 5%. Pr.⸗Anl. 10.507 J Wechſelc. London 6.204] — 


amburg, 13. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts 6 vernachläſſigt. Roggen loco ſtille, 
ab Oſtſee unverändert. Oel Mai 26%, October 25%. Kaffee, 
Stimmung bleibt günſtig. 2000 Sack Rio umgeſetzt. Zink 
1500 C. Frühjahr 12%. 

London, 10. Jauuar. Getreidemarxkt (Schlußbericht). 
Engliſcher Weizen theilweiſe zwei Schillinge niedriger, in 
fremdem bedeutende Zufuhr, einen bis zwei Schillinge billiger. 
Gerſte und Bohnen einen, Erbſen einen bis zwei, Hafer 
einen halben, amerikaniſches Mehl einen halben bis einen 
Schilling niedriger. Froſt. 

Amſterdam, 13. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen ſtille. Roggen unverändert, Termine flauer. Raps 
Herbſt 71. Nüböl Mai 42%, Herbſt 40. 

London, 13. Januar. Conſols 93%. 1% Spanier 42. 
Flag 28%. Sardinier 773. 5% Ruſſen 99. 45% Ruſ⸗ 
en 92. 

Der Dampfer „Teutonia“ ift aus Newyork eingetroffen. 

Der fällige Dampfer iſt aus Weſtindien angekommen. 

Liverpool, 13. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Markt ſehr ruhig. 

Paris, 13. Januar. 3 7 Rente 69,00. 4½ % Rente 
97,00. 3% Spanier 46%. 1 Spanier 41%. Oeſterreich. St.⸗ 
Eifenbn. » Act. 501. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobi ⸗ 
bier» Act. 737. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 528. 


Producten⸗Markte. 
Danzig, den 14. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127.28—129 31 
— 132 34 f nach Qual. 87770—92/95.—96½/100—102 % 
— 106% Gr; ord. bunt, dunkel und hellbunt, fehlerhaft 
120/122—123 26 27u nach Qual. 75 80—82½/85 86 (g. 
Ray = Qual. ſchwerſter 61% Be, leichterer 60/59 He. 
. 1 5 
Erbſen Futter» 50 —55/56 , beſſere und gute Koch⸗ 
571 260 Ku 
Gerſte kleine 102 103110 f von 40,41 —44 45 fe. 
große 108 109—112,1144 von 42 43—45 47 Ge 
ee 25 a A Tralles 
piritus 17% 2 ralles. l 
Getreide- Börde Wetter: ſtarker Froſt. Wind O. 
Ungeachtet Verkäufer von Weizen auch heute bereit war 
ren, in Folge der auswärtigen flauen e billiger zu 
erlaffen, fanden ſich doch nur für 13 Laſten Weizen Käufer, 
welche 2. 10 Yr Laſt pbilliger. gegen geſtern bezahlten; für 
126, 1272 bunt 540, 545; 128 94 bunt bejegt 7 550; 
127 84 hellfarbig 2 565; 129,304 glaſig bunt „2 580. 
Roggen wieder etwas niedriger, mit . 363, nur ſchwere 
Waare mit ZZ 366 bezahlt. Lieferungsgeſchäfte ruhen. 
Weiße Erbſen ſchöner Qualität 371. 


Spiritus zu 17½ . gehandelt. - 

Koni öber „ 13. Jan. (K. H. 3.) NO. — 16. Weizen 
ſehr gedrückt, hochbunter 131 — 324 9597 Cn, bunter 
125—268 87 Su, rother 128—304f 93 Spa bz. — Roggen 


mäßig behauptet, loco 120294 58—633 f, bz.; Termine 
Mas 1280 755 Januar 59 B., 58 H. G., 808 de 
Frühlahr 62 . B., 60 . G., 1208 pro Mai ⸗ Juni 
60. % B., 58, n G. — Gerſte flau, große 1088 381 9x 
bz., Heine 95—106f 3340 . B. — Hafer unverändert, loco 
68—70f 24425, J bz. — Erbſen unverändert, weiße 
Koch- 58—62 Fr, Futter⸗ 4852 Cu, graue 65 Fu, grüne 
75—80 Gr bz. — Bohnen 60 er bz. — Wicken 30—48 . 
—Kleeſaat rothe 6—13 Re. der 22. B. — Timotheum 7— 
10 . ur KM. B. — Leinöl 12% Ag. der C. B. — Rüböl 
13 * pr. K. B. — Leinkuchen 65—72 Gau e kl. B. — 
Rübkuchen 57 C pr. & B. 


Stettin, 13. Januar. (Oſtſ.-Ztg.) An der Börſe. Wei⸗ 
zen feſter und höher, ae zur 858 gelber Märliſcher 79 

bez., Schleſiſcher 77 — 78½ & bez., weißer do. 80, 
K bez., bunter 71 — 77%, & bez., weißer 78—81 Re 
bez., 100 Wiſpel 83 84 f Schleſiſcher ſchwimmend 79% &. 
bez., 83:85 U gelber Frühiahr 82%, — 83 & bez. u. G. — 
Roggen etwas feſter, loco Yrr 778 493—50 & bez., 778 
dur Jan. 50¼ . G., Frühl. 50% & bez., 3 B., Mair 
Juni 503 — 6 . bez., 3 G., Juni ⸗ Juli 51 . B. — 
Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco Nr 508 26½ — 27 
& bez., 47 507 Yr Frühi. mit Ausſchluß von Poln. und 
Preuß. 274, ½, 27 & bez. 

Rüböl höher bezahl, loco 12% &. bez. u. G., % B., 
April⸗Mai 12% & bez., % B. 

Berlin, 13. Jan. Wind: ONO. Barometer: 28°. Ther⸗ 
mometer: früh — 4 Gr. Witterung: ſcharfe bedeckte Luft. 

Weizen r 25 Schffl. loco 64 — 83 &. Roggen 
%r 2000 f loco 52½ — 54 &., do. Jan. 52%, , a 
W. bz. u. B., ¼ G., Jan.⸗Febr. 52%, ½% & bez., ½ B., 
52 G., Febr.⸗März 51%, 4 & bez., Frühl. 513, %, Ya 
N,. bez. u. Br., 51 G., Mai⸗Juni 51%, Y bez., B. u. 
G., Juni⸗Juli 52—51¼ & G. — Gerſte e 25 Schfl. 

roße 36—41 K — Hafer loco 22—25 , dr 12008 
an.⸗Febr. 23 & B., do. Frühiahr 23%, & bez., Mai-Iuni 
24%, . B., 24 ©. 

Rüböl „ur 1008 ohne Faß loco 12%, & bez., Jan. 
12%, ½ Rg bez. u. B., % G., Jan.⸗Febr. 12%, Yı N. 
bez. u. B., % G., Febr.⸗März 12% & bez. u. G., /. 
B., A — 12 , % & bez., B. u. G., Mai ⸗ Jun 
12 ez. 

Spiritus u 8000 % loco ohne Faß 17%, I N 
bez., Jan. 18 ½, 18 & bez. u. B., 17% G., do. Jan.⸗Febr. 
18% —18 & bez. u. B., 17% G., do. Febr.⸗März 18%, Y% 
bez. u. B., % G., do. März⸗April 18% & bez., April⸗ 
Mai 18%, % & bez., B. u. G., Mai⸗Juni 18%, % N 
bez. u. G., % Br. Juni» Juli 19%, 19 & bez. 


Danzigs Getreidehandel 1861. 


uß. 
In Roggen wurde Anfangs Ki Jahres 2. 342 oder 
FR. 114 v Lat und der 1258 bezahlt, und dieſer Preis hielt 
ſich in den erſten Monaten mit geringer Veränderung von 
etwa ZU 10 bis 20 Yr Laſt; nur daß man mitunter einen 
bedeutenden Preisunterſchied für ſchwere gegen leichte Waare 

machte. 


— 


Ultimo März kaufte man: 
11678 & 2. 282 oder . 94 Yr Laſt und 125M. 
1228 K 312 eile u . 
Gegen Ende des Monats Juni hatten wir für Roggen 
den niedrigſten Standpunkt, es wurde gekauft: 
1208 & 270 oder π 90 dee Laſt und 1258, 
bald aber zeigte ſich mehr Frage dafür und Preiſe ſteigerten 
ſich wieder ſucceſſive. Gegen Ende des Monats September 
bewilligte man für: 
118 bis 1258 Pk A 345 oder Ag. 115 Ye Laſt und 1258. 
bis = 360 =» 120 ONE 


1 
Der Bedarf für Export nahm immer größere Dimenſio⸗ 
nen an und man mußte ult. October für: 
1168 360 oder . 120 57e Laſt und 1258 
12038 372 1246 
bezahlen. Auch im November blieb der Exportations⸗Bedarf 
vorherrſchend, und gegen Ende dieſes Monats konnte man faſt 
ohne Unterſchied des effectiven Gewichts 
JE. 387 oder &. 129 Yr Laſt und 125 
bis ⸗ 393131 + . . a 
bedingen. Nun ließen die . aber nach; bei einem 
auf die Conſumtion beſchränkten Abſatz mußten ag eine 
gleichzeitige Ermäßigung erfahren, und man kaufte bereits 


ultimo a zu 
155. % 360 oder Ag 120 vr Laſt und 125. 

. Lieferungs Ankäufe von Roggen ae ve Fühlaht 1862, 
ſpäter ur Mai- Juni und Juni Juli 1862 begannen bereits 
im Monat Auguſt und find bis zum Schluſſe des Jahres mit 
geringen Unterbrechungen fortgeführt worden. Zuerſt zahlte 
man der Frühjahr 1862: 

330 oder &. 110 Yr Ban und 1258, 
doch fteigerte ſich der Preis langſam aber ununterbrochen auf 

336, 345, 355, 360, 370 oder Ag. 123% Ye Laſt und 
125 , welcher letzte Preis auch noch bei Schluß des Jahres 
bewilligt geblieben iſt. Juni⸗Juli 1862: 

355 oder Ag. 118% „ Laſt und 125 
ziemlich Alles bei 1228 Minimaleffectiv⸗Gewicht. Im Ganzen 
dürften bis ultimo Dezember: 
60007000 Laſten Roggen 
auf Lieferung 1862 gehandelt ſein. 


Auch mit der diesjährigen Roggen⸗Ernte haben wir alle 


Urſache zufrieden zu fein, und konnten wir bis jetzt ſchon ziem⸗ 
lich von derſelben dem Auslande abgeben, während das Lager 
alten polniſchen Roggens gänzlich geräumt wurde. 

Polen ſoll keine Kr große Ernte gehabt haben, dagegen 
beklagt Holland, der Rhein und Belgien nur eine halbe Rog- 
= rnte empfangen zu haben, während ſich in Dänemark, 

chweden und Norwegen ein anf ran Manco bei der 
Roggen⸗Ernte herausgeſtellt haben oll. Großen Vorräthen von 
dieſem Artikel begegnen wir an keinem Stapelplatz, und ſteht 
demnach wohl zu erwarten, daß bei Eröffnung der Schifffahrt 
1862 die Roggen-Ausfuhr wiederum in 8 . Ausdehnung 
wie bis zum Schluß der diesjährigen, ſtattfinden dürfte. 

Gerſte hat im Laufe dieſes Jahres keine beſondere Rolle 
geſpielt; zwar ift ziemlich das gleiche Quantum als im vori⸗ 
gen Jahre erportirt worden, doch gaben die auswärtigen Preife, 
eſonders hier unſere mangelhafte Qualität, keinen Gewinn, 
weshalb auch unſere Marktpreiſe anhaltend weichend bleiben 
mußten. Beim Beginn des Jahres ezahlte man für 

Heine 98,100 bis 102 64 39, 42, 44, 47 Fe p. Schffl. 
große 1004 + 1071108 45, 50, 54, 56 Gr . 
1 Juni: 
kleine 97/100, 102 3, 1 32, 34, 36, 38, 39 . Schffl. 
große 102 6, 108/10, 112 35, 38, 32, 40, * r a 
3 Aohs Rn December: 
eine „ 40, 41 bis 45, 46 S 
große 108 9, 112148 43, 44 = 46, 1 a 

Der höhere Preisftand ult. December gegen ult. Juni 
rechtfertigt ſich nur durch die beſſere Qualität der diesjährigen 
Ernte; dieſelbe lann in Qualität und Quantität eine gute ge 
nannt werden. Auch in 

Hafer hat in dieſem Jahre kein großes und ergiebiges 
Geſchäft ſtattgefunden. Es wurde gezahlt 

Anfangs Januar: 
23, 24 bis 28, 30 9x pr. Schffl. 


. AUlttimo Juni 
23, 24, 26, 27 bis 30. . der Scheffel. 
„ Altime Dezember 
24, 25 bis 26 und 28 . zer Scheffel. 
Die Qualität des diesjährigen Gewächſes iſt beſſer als 


N 0 es Quantum an die bedürftigen Gegenden abgeben müſſen, 
im vorigen Jahre, mit dem gewonnenen Quantum iſt man 15 allein ſeewärts find in 35 Schiffen 46,907 Scheffel den, ſem 
zufrieden. — Jen . 8 N * toffeln exportirt worden. Amſterdam allein hat in dieſem 
hen 5 in dieſem Jahre recht bedeutend exportirt Jahre überhaupt 6052 Laſten fremde Kartoffeln eingeführt. 
worden, denn England blieb ziemlich ununterbrochen Abneh⸗ Raps und Rübſen gaben eine fehr mäßige Ernte in 
mer, namentlich füt Futter⸗Erbſen; doch mußten, um ſolches Quantität, zufrievenſtellend jedoch in Qualität. Am 16. Juli hat⸗ 
zu ermöglichen, unſere Preiſe nachgeben. Es wurde gezahlt: ten wir die erſten bemerkenswerthen Zufuhren in ziemlich 
1“ Januar für Futter⸗Erbſen 56 Yu der Schffl. trockener Beſchaffenheit, wenn auch röthlicher Farbe. Man 
Lech: . MN N zahlte dafür nach nalität n wie bemerkt, 
1. April Futter- 55 . 83 bis 85 F Jr Scheffel. 
dd ag och de Beſſere trockenere Qualität der folgenden Zufuhren und 
1. Juli * 2 wu as ds anhaltend rege Frage bei immerhin ſchwachem Angebot ſtei⸗ 
Koch! 54 gerten den Preis langſam, aber fortgefegt bis auf ſtige Säezeit 
1. Oetbr. Futter 50 e ER 102 Ge Jer Scheffel für Nübſen, derſelben im 
„ ee Koch. 64 friſch. 106 S. Yr Scheffel für Raps. 
ult. Dezbr. zer Kt RD 1 * Unſer ſich in den Händen der Oelmühlen befindende Winter hat fi 
eee Koch: 60 . friſch. Vorrath iſt bedeutend geringer als gewöhnlich, und als im 
Die e e Ernte erwies ſich namentlich in Bezug vorigen Jahre. 
auf Qualität beſſer als man erwartet hatte; zum größeren Das Geſchäft in f 
Theil ernteten wir eine trockene Waare. Spiritus war in dieſem Jahre keinen großen Wechſel⸗ 
Es bleibt nun noch zu bemerlen daß wir im Ganzen fällen unterworfen; dafür wurde gezahlt: 


eine recht zufriedenſtellende Kartoffel⸗Ernte gehabt haben, 
ganz entgegen dem Weſten ünſeres Landes und Europas, wo 
dieſe Frucht einen ſehr geringen Ertrag gegeben, namentlich 
in Weſtfalen, Mecklenburg, Dänemark und Holland. Wir ha⸗ 
ben auch ſchon in dieſem Herbſt von dieſer Frucht ein ziemli⸗ 


1. Januar 24% . . 8000 &, 

1. April 20% . - — . 

12 Juli 19 . ” . P 

2% Septbr. 20% * . — 3 
31. Deebr. 177 


nzli Artikel in die⸗ 
Jahre, und nach kurzer mäßiger Steigerung im Monat 
Februar konnte ſich der Preis für die Dauer nicht behaup⸗ 
ten, ſondern die Conſumtion zahlte im Laufe der Zeit n 
Bedarf und Zufuhr 1 bis 2% weniger oder mehr, bis na 
der ſich als ergiebig erwieſenen Kartoffelernte, und der ein⸗ 
treffenden Anfahren neuen Fabrikats eine fernere Preis⸗Er⸗ 
niedrigung Plaz gegriffen hat, und am Schluſſe des Jahres 
ſchon zu 17½ . er 8000 % gekauft werden 
konnte. Zufuhren ſind genügend, aber ein Lager von Spiri⸗ 
tus hat ſich noch nicht angeſammelt. 
Unſere Wintergetreide und Oelſaaten haben eine gün⸗ 
gehabt, man iſt mit dem gegenwärtigen Stande 
gemeinen ganz zufrieden, die Witterung bleibt 
jedoch vorherrſchend naß und veränderlich, und wirklicher 
noch nicht eingeſtellt. 
Getreide-Verſchiffungen 7 Dampf- aber auch Segel ⸗ 
Schiffen nach England ſind noch ziemlich im Gauge. 
Danzig, 31. Decbr. 1861. F. E. Grohte. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in 


Exportationsfrage fehlt gänzlich für dieſen 


Eiſen ahn⸗Aktien. 

N ividehde pro 1800, Br” 
Aachen⸗Düſſeldorf — 34 824 b 
Aachen Maſtrichtt — 4 227 63 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 877 b; 
Bergiſch⸗Märk. K. 55 4 101 bz 

eee HA ee Mb 

Berlin⸗Anhalt 63 4 1333 B 
Berlin⸗Hamburg G 4 114 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 1152 bz 
Berlin ⸗Stettin 6% 4 1253 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 3 4 
Brieg⸗Neiße 4 52 b 
Cöln Minden 105 3 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) — 4 

do. Stamm ⸗Pr. 45 
Aude Berbas, 

udwigsh.⸗Bexba ir 
Magdeb»Halberftadt, 183 256 B 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4433 bz u 8 
Nane pig heſen 5% 4 114 et — 1 bz 

ecklenburger 4 51 et bz u 
Münſter⸗Hammer — 97 B 
Niederſchl⸗Märk.. — 48 bz 
Niederſchl. Zweigbahn 3 4 38 bz 

* Stamm⸗Pr. 5 N 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 27 4 52881 4 u 8 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 75 4129 bz u B 

litt. B. 7311157 5 
Oeſter. Frz.⸗Staatsb. 7 133333 bz 
Oppeln Tarnowitz y} 333-7 bz 
P. W. (Steele⸗Vohw.) 2 4 547 bz u B 
Rheiniſche 4 901 bz u 
PR a ige 43 04 = 57 

n Nahebahn — A, 287 bz 
Nhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladbb. — 35 825 bz 
Stargard⸗Poſen — 37 905 b 
Thüringer 64 4 110% bz 

13 Fl 123 
1122 jun! nam. ! 


zur Bereitung 


ſchlief zu beſſerem Erwachen 
der Königl. Commerzien⸗Nath und 
Königl. Niederlänviſche Conful PM 
J Gaſtar Friedrich Focking 
nach vierzehntägigem Leiden im 64ſten & 
Lebensjahre. f 2 
Tief erſchüttert zeigen wir dieſen 14 
Trauerfall mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hierdurch an. 
Danzig, den 14. Januar 1 
2821 


K 


werden den Herten 


unter annehmbaren 


dingungen zum Ankauf 
Bach ge wlan im an nn 


(270) Comptoir: Frauengaſſe 35. 
AA | I I 1 
Franzsſiſche Authont⸗ Pflaumen iu iſten, 


friſche Meſſinger Apfelſinen 
8 und Citronen 
in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigſt 
1179 Rob. Heinr. Pautzer. 
Suter Brachſcher Torf, ſowie buchen 


u. fichten Klobenholz, wird zu bill Breit. 
verk. u. Beſtellungen darauf angenomm. im Comp⸗ 


tor Poggenpfuhl 48. Eingang durch den Thorweg. 


«x 


Ein auch 8 Bil 


Ein gens Tardelifäer reer ſucht fofort 


eine Hauslehrerſtelle. i 
ai} Abreſſen werden sub Littr. R. M. poste 
restante Danzig er eten. 1209] 
Eine etſte Inſpectorſtelle mit guter Behand⸗ 
lung ſucht zum 1. April er. und nimmt 
ntirte Ad eſſen an der Wirthöſchafts⸗Inſpector 
roetz zu Czerniau per Prauſt. 2421 
tüch für's Material: und. De: 
ſtillatio sgeſchäft, wo mög, eralnticen 


Sprache mächtig, wü ge Adr. x 
975 ia der OL re 2 


* Heu Vormittags 10½%½, Uhr ent⸗ fd : 


ie Hi 80. | 
Die eee ee 


Ca. 1000 Klaſter ſchlen Holz, 


aus einem Walpe, durch welchen Chauſſee führt, 


dan Solgfohle, | 


anuar 1862. 
Preußiſche Fonds. 


Berliner? 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


örſe vom 13. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


3. % 4 Wichtig für i 
4. Brennereibesitzer, Oekouomen und Steuerbenmte. 
„n So eben erſchien in zweiter vermehrter Auflage (die erſte Auflage von 2000 Exem⸗ 
platen 57 allein in der Provinz Schleſien verkauft): 


Der prakliſche Jranntweinbrennerei-Vetrieb au eee 
In Verbindung mit den betreffenden Steuergeſetzen und Verwaltungsvorſchriften. 
Ein Handbuch für Brennereibeſitzer, Oekonomen und Steuerbeamte. Mit 34 in den 
Text gedruckten Abbildungen. Herausgegeben von T. Gläſer, Königl. Preuß. Ober⸗ 
Steuer ⸗Cöntroleur. Geh. 1½ Thlr. . 
Supplement zu Gläſer's Branntweinbrennerei-Betrieb: 


Anweisung zu einem Maiſchverfahren ene 
wei a 3 1 * as ) LEN fein, Ge: 
treide und Mais, auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhend und durch die 
Praxis erprobt, ſo wie zur Bereitung einer dieſem entſprechenden, vorzüglich kräf— 
tigen Hefe, ohne Anwendung von Alkalien, vermöge welcher die Maiſche in 
der Regel bis auf 1% und darunter vergährt. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auf— 
lagen -In Enveloppe. Preis 2 Thlr. 
Das Gläſer'ſche Buch enthält die Quinteſſenz der Spiritus⸗Fabrikation: es lehrt kurz und 
für Jedermann verſtaänblich die Kunſt: aus dem möglichſt kleinſten Bortfgraume, bei 
dem geringſten Betriebskoſten⸗Aufwande, den höchſtmöglichen Ertrag aus dem 
Nohmaterial zu ziehen, und biingt zugleich alle einſchlägigen Verwaltungs⸗ und Control: 
vorſchriften nebſt den nötbigen Formularen und Beiſpi len für den practiſchen Gebrauch. 
Verlag von Otto Spamer in Leipzig und zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 


lungen, in Danzig durch Ernst Doubberck, 


42671 Langgaſſe 35. 


Hallroben, Mäntel, Fächer u. Coiffüren 
empfiehlt zur jetzigen Ballſaiſon in reicher Auswahl 
5 E. Eischel. 
Nur noch wenige Tage 


bleibt der Glas-Bazar nebſt Atelier im frühern 
Pet du Nord, jetzt Preußiſchen Hof, von 10 — 
u Vormittags und 3—8 Uhr Abends ge 
Öffnet 
Reparaturen von Glas, Marmor, Porzellan, 
Alabaſter werden ſtets aufs billigſte ausgeführt. 
200 A. Wege, Glaskuünſtler. 


Verein junger Kaufleute. 
Morgen, Mittwoch Abends von 6-7 Uhr 
Bücherwechſel; als ann Discuſſionen und Ge: 
ſangüpung. Die Sänger werden erſucht recht 
zahlreich zu erſ einen. 


liel, Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 


Dounerſtag / den 16. Jaunar, Abends er 6. Vortrag über Aeſthetit findet Mitt⸗ 
7 Ubr, Vo Ka des Herrn. Apotheker ‚Helm D woch d 1 13 Fannar, 905 6% bis 73 
über „Bau und Leben der Pflanzen“. Uhr im Saale des Gewerbehduſes ſtatt. 
ii Der Vorſtand⸗ 1244 Dr. Fr. Strehike. 


am Freitag, den 171. Jaunat d. 2 
Nachmittags 4 Uhr, 
in en: daſelbſt. 


Der Vorſtand. 4277) 


Stadt- Cheater zu Danzig 

Mittwoch, den 16. Januar: 4. Adonn. Ne. 17. 

Zum erſten Male: Eine Poſſe als ie 

ein. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von N 
i den 16. Januar: 4 Ad. 

Die luſtigen Weiber von Windſor. 

mich phaataſtiſche Oper in 8 Acten von 

Moſenthal, Nuſik vos Nicolai. ” 
Kaſſenöffaung oz Uhr, Anfang 6 Uhr. 
1279, 2. wibbern, 


Augefonneue Fremde am 14. Jaumar. 


Eingiwcaes Hau: Rittergutsbeſ. Steffens 
a. Kleſchkau u. Steſſens a. Er. Gobnkau. Kaufl. 


. 3 an 
8 landwirthſchaftli⸗ ins t 
es landwirthſchaftli hen artis Barr 


4 


EU D a, 7 Verl. Stadt. bl. 4 1027 b N. . 55 Fl. — 305 © 
Aachen⸗Dilſſeldorf 4 I bz Niederſchl.⸗M. III. 4 95 bz do. do. 35 87% 97 Deſſauer Pr. -A. 111008 

3 u gel; 4 955 8 e e 40 1055 8 Werfen An, 16,106, Schwd. 10 Thl.-L. 10 8 9 

A c e ordb. Fr. Wilh. 4310: ur- u. N. Pfdbr. 33 92% F Tre 
Aachen Maftricht 44 64“ 0 basti 4. 1 m 125 do. 15 neue 40 101 * Wechſel⸗Cours Vom ll. Jena. 
Aach. Maſtricht II. 5 68 do. B. 33 86 G Oſtpreuß. Pfdbr. 33 87% © Amſterdam kurz 4 1425 bz 

Bergiſch Märk. 5 01 f do. S. 4 @ do. 4 85 8 do. 2 Mon. 4 10 bi 

do. do. II. 5 101 bz do. D. 4.194: b Pommerſche⸗ 32 90% bz Hamburg kurz — 1505 b 

do. do. (1855) 5 103 G do. E. 33 82% 0 do. 4 100 f bz do. 2 Mon. 4 1507 05 

do. do. III. 33 82; N +4 100% B Poſenſche D 4 11034 © London 3 Mon. 25 6 204 3 

do. do. IV. 5 1035 G Oeſterr.⸗Fraunz. 3 258 bz us do. neue 33 97 G Paris 2 Mon. 5 7% bz 

do. Duſſſ.-Elb. 4 91 0 Pr.⸗Wilh⸗ L. 5 101 G do. de. 4 955 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 53 715 6; 

do. do. 1.5 — — do. do. II. 5 10 7 6 Schleſiſche⸗ 35 937 © do. do. 2 M. 5 70% b 4 
do. Drt.⸗Soeſt 4 907 G do. do. III. 5 100 f & Weſtpreuß. 3387 bz Augsburg 2a Mon. 3 55 24 6 5 
Je bo. II. 43 98% bz Rheiniſche 4 91 do. neue 4 97, bz Leipzig 8 Tage 4 99465 

erlin⸗Auhalt 4 904 G do. v. St. gar. 33 86 G Kur- u. N⸗Rentbr. 4 993 G % 2 Mon. 44 9 | 

do. do. 43 1027 G do. 45 957 bz Pommer. Rentbr. 4 99 f b a a. M. 2 M. 33 56 26 & 
Berlin⸗Hamburg 41037 bz Rhein⸗Nahe, gar. 43 987 bz Poſenſche 4 97 bi etersburg 3 Woch. 7 27 b | 

bo.’ bd. II. 4 do. II. Em. gar. 44 98% © Preußiſche⸗ 14 | 9% bz 8 do. 3 Mon. 7 914 b 
Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 4 — — Weſtfäl⸗Rh.. 4 gt bz Brunn 8 Tage 5 8% 5 

ka 511 96% bz do. do. A| 725 = Sächſiſche⸗ 4 99855 remen 8 Tage 35 1097 0j 1 

o. do. B. 4 97 G do. do. III. 43 95% Schleſiſche + 9 

10 ee Side en N 155 8 Sch fü ER Bauk⸗ und Induſtrie⸗Pap tere. 
do. do. D. 43 101 8 do. do. II. r Dividende pro 1860, 1 
Berlin-Stettin;; ee G do, do. III. 43 1005 15 Ausläudiſche Fonds. Preuß. Bank Antheile 53 4 118 bz 

do. do. II. 4 943 b Thüringer 4; 102% G Oeſterr. Metall. 5 48 B Berl. Kaſſen Verein, 5 4 110 et 55 

do. Lo. III. 4 948 5 do. H. 5 —— do. Nat.⸗Anl. 5 | 58% bu Poem. R. Privatbank 4 4 | 827 67 
Bresl.⸗Schweidn. oje} ı do. III — = Neueſte Oeſt. Anl. 559 bz 2 57 4 9894 

Freib. Litt. D. 43 1005 bz do. IV. 45 101% © Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 61% B Königs erg 31 4 93 
Cöln⸗Crefeld 43 96, bz do. Eifb.⸗Looſe — 58 et bz Bofen Yo 4 

Cöln⸗Minden 43 1017 bz Juſk. b. Stg. 5. A. | 85 et bz Magdeburg 35 4 

do do. II. 5 1045 © 885 Fond do. do. 6. Anl. 5 9 & © Disc.⸗Comm.⸗Autheilſ 5 4 

do. do. 4 933 6 Preußiſche Fon 8. Engliſche Anl. 5 | 965 et ben B Berliner Handels- Geſ. 4 

15 195 au 91 bz Freiwillige Anl. 4 124 bz a do. do. 7 —.— Schleſ. Bankverein 5 4 

do. do. 1005 B Staatsanl. 1859 5 107 bz eueſte do. do. 8 Gold⸗ und ier; 
do. do. IV. 4 90 bz J Staatsanl. 50/52 115 Ruf. Pin. Sch. O. 4 1% 5 u © seh - 
Coſel⸗Oderberg 4 87 bz 54, 55, 57 u. 59 4/102 bz Gert. L. A. 300 Fl. 5 95 © 55 Foufsd er 

do. do. II. 4% N do. 186 4/1024 bz she, 200 1.— 233 1 ohne R. 922 Sovereigns l 
Magd.⸗Halberſt. 441027 B do. 1853499 bz Pfdbr. u. in S.⸗R. 4 847 B Oeſt.⸗öſtr. W. 717 ö [Goldkronen 

15 905 1 Sten b 32/894 bz Part.⸗Obl. pay 973 5 D ange Both: 71 
* lats⸗Pr.⸗ Aa . Pr.⸗A.— 1 75 7 
1 55 RA : en en 527 B Napoleons 5 92 G 


Zeiſer a. Leipzig, Metzler a. Stettin, J. Frauen- 


jtein, A. Frankenſtein, Pirſch u. Wolff a. Berlin, 
Mandard a. Rom rantin. 2 

Hotel de Berlin: Rent. Friedrich a. Stolp. 
Kaufl. Armſtrog a. New⸗Merk, Magnus, 2 
350 0 n Korn a. Berlin, un 

den a. R. 

HAötel de Thern: Gutsb. Quiltenbaum # 
Skrydlowko, Lamprecht a. Königsberg. Rentlet 
Schiemanski a. Colberg. Kaufl Sielmann aus 
Elbing, Kuntze a. Stettin, Colberg a. Magde⸗ 
burg, Weber a. Stolp- 0 

„nasser Hotel: 2 
burg n Gem. a. Nemiß u. Willman a. Schim 
now. Gutsb. Segebrecht a. Mecchau, ald 
a, Neuden., Rentier Fleiſcher a Berlin.‘ Raufl, 
Neufeld a. Leipzig, Nathan a. Schneeberg! Wondt 
a. Rheide, Groß a. Emden, Mühildach a. Dres⸗ 
e eee Holſt, Marquardt, Sülberſtein 
d. 5 mir! 

alters Hötel: Rittergutsbef. Neheſelv 


a. Steklin, Ruß a, Rößhoff. Landwirth Wille a. 
Nesna, ow. Kaufl. Weindelg a. Gabin Nahen 
u. Spico a. Berlin. bi 


Deutsches Haus: Kaufl. Littmann a. Brie⸗ 
ſen Ockonom Amort a. Dembagog, Kauft Pe⸗ 
terſen a. Stettin. Waisler a. Berlin. Dr. med. 
1 Königsberg. Studioſus Carl aus 

e 8. a 

Hötel de St. Petersburg: Kaufl. Steinow, 
Lindenberg u. Yonsourg a. Frantfurt 4 Main. 
Muſit⸗ Director Steffens a. Berlin, Partſcülier 
Mider u. Minden a. Graudenz. Nittergutäbel. 
Rrimad u. Kaczlener . Memel. 


